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Nach wie vor wurde auf Lesbarkeit großer Wert gelegt. Der vielfältige Gedanken-
austausch mit Studierenden des Sachunterrichts war mir dabei wiederum sehr 
hilfreich. Für die Korrekturarbeiten danke ich meiner Frau Dagmar Thomas und 
Frau M. Ed. Signe Kiesewetter. 

Bernd Thomas

Vorwort zur 5. Auflage

Der bewährte Textbestand der Vorauflage konnte im Wesentlichen beibehalten 
werden. Kleinere Anpassungen und Aktualisierungen wurden bei der Durchsicht 
für diese Auflage vorgenommen.

Bernd Thomas
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1 Einleitung

Die folgenden Ausführungen haben sich zur Aufgabe gemacht, die konzeptionelle 
Entwicklung der Heimatkunde und des Sachunterrichts aufzuarbeiten, um von 
daher wesentliche Strukturen, Inhalte und Methoden der Didaktik des Sachun-
terrichts zu analysieren und zu begründen und sie in ihrer Entfaltung aspektreich 
auf den aktuellen Diskussionsstand beziehen zu können (Kap. 3 und Kap. 4). Da-
bei wurde die vorliegende Untersuchung durch die Bearbeitung des historischen 
Entwicklungsverlaufs abgesichert. 
In diesem Zusammenhang beanspruchen die Ausführungen zur Geschichte (Kap. 
2) lediglich in ihrer zugespitzten Systematik einen eigenständigen Wert, denn Ar-
beiten zur Historie der Heimatkunde liegen vor. Bei diesen kann zwischen breiter 
angelegten ideengeschichtlichen Beiträgen, die sich um den Heimatbegriff mühen 
(vgl. z.B. Fiege (1964) 1994), Zusammenstellungen und Kommentierungen von 
Quellentexten (vgl. Plöger/ Renner 1996 und vgl. Siller/ Walter 1999) und über-
blicksartig zugeschnittenen Sammelveröffentlichungen (vgl. Kaiser/ Pech 2004) 
unterschieden werden. 
Der Begriff „Sachunterricht“ wird im Folgenden als ein Oberbegriff für aktuelle 
oder historische Ansätze eines Realienunterrichts gebraucht (Realienunterricht 
zielt demnach auf Sachkenntnisse über die wirklichen Dinge und Tatsachen aus-
drücklich unter Einbezug der Naturwissenschaften ab), wie er besonders mit Blick 
auf die ersten vier Schuljahre entwickelt worden ist. „Sachunterricht“ wird damit 
als gedankliche Grundform (Kategorie) genommen, die alle noch so unterschied-
lichen Ansätze übergreifend begrifflich erfassen kann. Dies gilt für aktuelle Ansät-
ze ebenso wie für solche aus der jüngeren oder ferneren Vergangenheit. 
Auf diese Weise können mit dem Begriff „Sachunterricht“ so ungleiche Konzep-
tionen wie die „Welterkundung“ und der „Integrativ-mehrperspektivische Unter-
richt“ erfasst werden. Desgleichen fallen die verschiedenartigen Ausprägungen der 
„Heimatkunde“ unter den Oberbegriff „Sachunterricht“, wodurch eine verglei-
chende Diskussion überhaupt erst möglich wird. Damit ist das Verständnis von 
„Sachunterricht“ im weiteren Sinne umrissen.
„Sachunterricht“ im engeren Sinne bezieht sich auf den naturwissenschaftlichen 
und sozialwissenschaftlichen Lernbereich der Grundschule, der seit dem Frank-
furter Grundschulkongreß 1969 und seit dem Strukturplan des Deutschen Bil-
dungsrates (vgl. 1970, S. 139) bundesweit als „Sachunterricht“ bezeichnet wird. 
Sachunterricht stellt heutzutage ein Kernfach im Grundschulcurriculum dar, das 
neben naturwissenschaftlichen und sozialwissenschaftlichen Bezügen auch inter-
disziplinäre Aufgaben, wie etwa Verkehrserziehung oder Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, zu bearbeiten hat. 
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Schon zu Beginn seines bundesweiten Gebrauchs war der Begriff Sachunterricht 
in behördlichen Texten jedoch keineswegs neu. Bereits in den „Richtlinien für 
die Volksschulen des Landes Niedersachsen“ aus dem Jahre 1957 taucht die Be-
zeichnung Sachunterricht auf. Hier allerdings wiederum in einem curricular recht 
weiten Verständnis, denn der als Sachunterricht benannte Lernbereich umfasste 
sowohl den Anfangsunterricht der ersten Schuljahre als auch die Heimatkunde 
im 3. und 4. Schuljahr und spannte den Bogen bis hin zum Unterricht in der Na-
turlehre (Physik, Chemie, Technik) der Volksschuloberstufe, womit das 7. bis 9. 
Schuljahr gemeint war (vgl. 1957, S. 41-82). Ilse Rother (1917-1991) führte den 
Begriff Sachunterricht als Bezeichnung für den heimatkundlichen Lernbereich in 
der Grundschule schon in ihrem Buch „Schulanfang“ im Jahre 1954 in die didak-
tische Diskussion ein und behielt ihn auch in den folgenden Auflagen wirksam bei 
(vgl. (1954) 1961, S. 104 und später Lichtenstein-Rother 1969, S. 151). 
Wie sich hier schon andeutet, soll auch unter historischer Rücksicht Sachunter-
richt der Oberbegriff sein, denn bereits Friedrich Wilhelm Dörpfeld (1824-1893) 
plädierte für einen auf Realien abzielenden Sachunterricht als „die didaktische 
Basis des gesamten Unterrichts“ (Dörpfeld (1873) 1962, S. 15) in der Volksschu-
le. Gemäß den Vorstellungen seiner Zeit umfasste der Sachunterricht dabei die 
Bereiche „Gott“, „Mensch“ und „Natur“ und erstreckte sich demzufolge auf Reli-
gion sowie die humanistischen und naturkundlichen Realien. Auch die uns heute 
im Zusammenhang mit Sachunterricht geläufige Begrenzung auf den Grund-
schulbereich kann also unter historischer Rücksicht überschritten werden. Als 
weiteres Beispiel dafür sei auf das Roloffsche „Lexikon der Pädagogik“ aufmerk-
sam gemacht. Darin findet sich unter dem Begriff „Sachunterricht“ der Verweis 
auf das Stichwort „Realien“ (vgl. 1915, Sp. 216). Dort wird in Hinblick auf den 
Volksschulunterricht unter Realien verstanden: „Heimat= u. Welt=(Erd=)kunde, 
Geschichte, Naturgeschichte, Naturlehre u. Chemie“ (ebd., Sp. 215). Welchen 
Stellenwert die Realien nach damaliger Sicht im tatsächlichen Lehrplan der Volks-
schule einnahmen, wird daran deutlich, dass sie – und zwar ganz anders als etwa 
Dörpfeld dies forderte – gegenüber den anderen Fächern als „akzessorische Fä-
cher“ (ebd.) bezeichnet wurden. Sie wurden demzufolge nur als nebensächlich 
und untergeordnet betrachtet. Darüber hinaus hatte die Heimatkunde als Teilbe-
reich des Realienunterrichts auch noch die Aufgabe, „vaterländische Lebenskun-
de“ zu betreiben, also Vaterlands- und Kaiserliebe in Form eines massiv einseitigen 
Gesinnungsunterrichts zu Wege zu bringen. 
Mit dem Begriff „Sachunterricht“ als übergreifende Kategorie ist es demnach un-
ter historischer und systematischer Rücksicht möglich, zum Teil auseinanderstre-
bende Entwicklungen des Realienunterrichts vergleichend zu diskutieren. 
Die Motivationsstränge, die zur Ablösung der Heimatkunde und zur Einführung 
des Sachunterrichts in der Grundschule führten, verweisen auf theoretische Ge-
sichtspunkte, die bei einer Analyse der folgenden und gegenwärtigen Entwicklun-
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gen in der Didaktik des Sachunterrichts hilfreich sind. Indes wird hier nicht der 
Anspruch erhoben, eine „Theorie“ des Sachunterrichts vorzulegen, die ausgefeilte, 
widerspruchsfreie Aussagen formuliert und deren Voraussetzungen und Hypothe-
sen offen legt, die darüber hinaus einen hohen Erklärungswert geltend macht und 
Gesetzmäßigkeiten feststellen kann und die intersubjektiv überprüfbar ist und be-
stätigt oder widerlegt werden kann. Ein solches Werk war lange Zeit ein Fehlstück 
in der Didaktik des Sachunterrichts. Mit dem Buch von Köhnlein wurde dieses 
Desiderat nunmehr eingelöst (vgl. 2012). Bei der Bearbeitung des vielperspekti-
vischen Sachunterrichts (Kap. 3, Pkt. 3.9) wird im Rahmen der Möglichkeiten 
dieser Darlegungen näherhin darauf eingegangen. 
Die Didaktik des Sachunterrichts bildete sich von Beginn an vor allem konzeptio-
nell ab. Unter „Konzeption“ wird ein Gefüge von plausiblen und schlüssigen Aus-
sagen über Unterrichts- und Erziehungsmaßnahmen verstanden, die Ziele, Inhal-
te und Methoden des Sachunterrichts betreffen. Eine Konzeption ist im Vergleich 
zu einer Theorie erkenntnistheoretisch weniger anspruchsvoll und kann durchaus 
lediglich ausschnitthaft formuliert sein, wie dies z.B. auf die frühen nur auf die 
Naturwissenschaften bezogenen Konzeptionen des Sachunterrichts zutrifft. 
Für die Sachunterrichtsdidaktik ist es darüber hinaus notwendig, zwischen den 
sonst oft synonym gebrauchten Begriffen „Konzeption“ und „Konzept“ zu unter-
scheiden. Kahlert versteht den Begriff „Konzept“ gewissermaßen kleinräumiger 
als den Begriff „Konzeption“ auf überschaubare Handlungsanlässe bezogen, so 
dass etwa mit Blick auf die skizzenhafte Planung einer konkreten Unterrichtsstun-
de von einem „Konzept“ gesprochen werden kann (vgl. Kahlert 2009, S. 153f.). 
Kognitionspsychologisch bekommt der Begriff „Konzept“ die Zuschreibung von 
vorhandenen, auszudifferenzierenden oder aufzubauenden kognitiven Strukturen 
zum Verständnis naturwissenschaftlicher (bisher weniger sozialwissenschaftlicher 
und technischer) Sachverhalte. Da bereits vorhandene „Konzepte“ für sich noch 
nicht tauglich sein können, um gegebene naturwissenschaftliche Sachverhalte an-
gemessen in kognitive Strukturen zu integrieren, werden sie auch als Präkonzepte 
bezeichnet. In der konstruktivistisch rückgebundenen Sachunterrichtsdidaktik 
geht es vor allem darum, die Weiterentwicklung von Präkonzepten zu tragfähi-
gen Konzepten oder den Aufbau und die Neuentwicklung von Konzepten zu er-
forschen. Gegenstand dieser Forschungen sind demnach die Veränderungen von 
Konzepten (Conceptual Change) (vgl. Möller 2004, S. 154f.). 
Dem erläuterten Begriffsverständnis nicht unähnlich, aber noch ohne konstrukti-
vistische Rückbindung, ging es den frühen naturwissenschaftlichen Konzeptionen 
darum, möglichst ohne Umwege tragfähige naturwissenschaftliche Konzepte bei 
Kindern aufzubauen, so dass für den Bereich der Sachunterrichtsdidaktik von 
einer spezifischen Besetzung des Begriffs „Konzept“ auszugehen ist. In den hier 
vorliegenden Ausführungen ist daher auf eine synonyme Verwendung dieser bei-
den Begriffe verzichtet worden.
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Im Folgenden werden die wichtigsten Konzeptionen des Sachunterrichts erläutert 
und verglichen. Dabei wäre es problematisch, die verschiedenen Konzeptionen 
nur auf konzeptioneller Ebene zu vergleichen, denn oftmals akzentuieren sie ver-
schiedene Aufgabenkreise und ergänzen sich daher mitunter, was erst in den Blick 
kommt, wenn die Ebene des Vergleichs von Konzeption zu Konzeption verlas-
sen wird. Es ist demnach nötig, einen übergeordneten Standort einzunehmen, 
gleichsam einen archimedischen Punkt zu finden, von dem aus es möglich ist, die 
Konzeptionen des Sachunterrichts kritisch vergleichend zu diskutieren. Es wird 
jedoch schnell klar, dass es diesen einen magischen Punkt nicht gibt, sondern dass 
verschiedene Blickwinkel eingenommen werden müssen.

Den Motivationssträngen für die Einführung des Sachunterrichts nachgehend, 
bieten sich vier übergeordnete Standorte an: 
 • Der Ideologievorbehalt gegenüber der „alten Heimatkunde“ und der hohe Stel-

lenwert der Wissenschaften im neuen Sachunterricht stellen die Fragen nach 
dem Wissenschaftsverständnis der jeweiligen Konzeption. Dieses wird verglei-
chend auch mit Bezug auf gegenwärtige Entwicklungen diskutiert.

 • Der Wandel der Auffassungen von „Begabung“ und „Kindgemäßheit“ verweist 
auf entwicklungspsychologisch-anthropologische Aspekte, unter denen die 
Konzeptionen des Sachunterrichts gegeneinander abgewogen werden können. 
Zudem wird damit auf eine überdauernde Problemstellung in der Didaktik des 
Sachunterrichts aufmerksam gemacht.

 • Die Forderungen nach dem Ausschöpfen der Bildungsreserven und dem Ab-
bau von Bildungsbarrieren eröffnen den gesellschaftlichen Blickwinkel und fra-
gen darüber hinaus nach schulpädagogischen und curricularen Konsequenzen. 
Diese Problembereiche werden im Lichte verschiedener Schulvergleichsstudien 
(TIMSS, PISA, IGLU) bis heute kontrovers diskutiert.

 • Schließlich verweist die eingeforderte Überwindung der „volkstümlichen Bil-
dung“ durch die „grundlegende Bildung“ auf bildungstheoretische Zusammen-
hänge. Obwohl sich alle Konzeptionen des Sachunterrichts nach Ablösung der 
Heimatkunde dem Denkmuster bzw. dem Paradigma einer „grundlegenden 
Bildung“ verpflichtet sahen, sind gleichwohl erhebliche Differenzierungen aus-
zumachen. Im Zuge der Aufnahme des Strukturplans des Deutschen Bildungs-
rates fielen etwa die frühen Konzeptionen des Sachunterrichts deutlich stärker 
„wissenschaftsorientiert“ aus als spätere. Bildung ist dabei bis in die Gegenwart 
die Zentralkategorie des Sachunterrichts geblieben (vgl. Köhnlein 2012).

Aus der Vielzahl von Konzeptionen des Sachunterrichts musste eine Auswahl 
getroffen werden. Ein wesentlicher Punkt für die Auswahl waren rezeptionsge-
schichtliche Gründe. Es wurden nur Konzeptionen berücksichtigt, denen auch 
im heutigen Diskurs (noch) eine bedeutende Rolle zukommt (vgl. z.B. Hempel/ 



14 | Einleitung

Wittkowske 2011 und vgl. Köhnlein 2012). Folgende Konzeptionen des Sachun-
terrichts werden dargestellt und unter den genannten Gesichtspunkten analysiert: 
der fachorientierte Ansatz, das struktur- bzw. konzeptorientierte Curriculum, das 
verfahrensorientierte Curriculum, der Ansatz Science 5/ 13, das situationsorien-
tierte Curriculum, der integrativ-mehrperspektivische Unterricht (MPU), der 
exemplarisch-genetisch-sokratische Sachunterricht, Sachunterricht als Welterkun-
dung und der vielperspektivische Sachunterricht. 
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2 Geschichte des Sachunterrichts – 
Klärung der historischen Voraussetzungen

2.1 Sachunterricht unter theologischem Vorzeichen

Im Allgemeinen wird der Beginn des Sachunterrichts in seiner Ausprägung als ein 
grundlegender Realienunterricht mit Wolfgang Ratke (lat. Ratichius; 1571-1635) 
und vor allem mit Comenius verbunden (vgl. z.B. Siller/ Walter 1999, S. 13). In 
seinem Werk „Orbis sensualium pictus“, das 1653 in lateinischer Sprache und 
dann 1658 auch auf Deutsch erschien, schuf Johann Amos Comenius (1592-1670) 
erstmals ein Lehrwerk für den Unterricht, das mit Hilfe von Bildern (Holzschnitte) 
Sachwissen und Sprachwissen (Latein und Muttersprache) miteinander verband. 
Das wichtige Unterrichtsprinzip der Anschauung ist auf dieses Unterrichtswerk 
zurückzuführen. Comenius kritisierte an dem zeitgenössischen Unterricht den blo-
ßen Verbalismus, der Sprache ohne die Sachen lehrte. Die daraus entspringende 
Einschätzung, Comenius sei der Begründer des pädagogischen Realismus gewesen, 
muss allerdings seit den Befunden von Schaller etwas eingeschränkt werden. Dieser 
weist darauf hin, dass Comenius die Weltordnung als gottgegeben auffasst und den 
Menschen nur dazu auffordert, die Dinge aus Gehorsam zu Gott und nicht aus 
freiem Willen zu gebrauchen (vgl. Schaller 1962, S. 359). Insofern ist der „Orbis 
sensualium pictus“ ein Allegorienbuch, das die göttliche Schöpfung anschaulich 
machen will und schon zeitgenössisch nicht immer auf der Höhe der Erkenntnisse 
war (vgl. Nießeler 2010, S. 46 und 54f.). 
Auch ein weiterer Vordenker des frühen Sachunterrichts ist noch voraufklärerisch 
zu verorten, denn der Pietist August Hermann Francke (1663-1727) argumen-
tierte ebenfalls theologisch. Ab 1695 rief Francke in Halle an der Saale mit sei-
nen Waisenhäusern eine Schulgründung ins Leben, die in ihrer Hochzeit über 
2000 Zöglinge beherbergte. Unverzichtbarer Bestandteil dieses florierenden pä-
dagogischen Unternehmens war der konkrete Umgang mit den Sachen in Form 
von handwerklicher, landwirtschaftlicher und landbaulicher, gärtnerischer und 
werktätiger Arbeit. Um diese aber angemessen ausführen zu können, benötigt der 
Mensch handfesten Sachverstand und solides Sachwissen. Allerdings nicht zum 
freien Gebrauch der Dinge oder Sachen, sondern um „wahre Gottseligkeit“ einer-
seits und „christliche Klugheit“ andererseits zu erwerben (vgl. Schmidt 1972, S. 
18). Diese wird in Form praktischer Lebensbewältigung in den Dienst des Nächs-
ten gestellt, womit Gottes Wille erfüllt wird. Franckes Realienunterricht war da-
mit eng in die pietistische Glaubensauffassung eingespannt, die noch von einem 
von der Erbsünde bestimmten negativen Menschenbild ausging (vgl. Ringshausen 
1979, S. 89f.). In der Folgezeit führte Franckes Pädagogik zur Gründung von 
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zahlreichen Realschulen und beförderte damit den Realienunterricht in Preußen 
landesweit. Obwohl Franckes Realienunterricht nicht auf Emanzipation abziel-
te, bleibt festzustellen, dass Realienunterricht unterschwellig immer aufklärende 
Momente beinhaltet, da er sich der diesseitigen Welt zuwendet und diese rational 
erschließt. Vollends zum Durchbruch gelangte das Freisetzungspotential des Sach-
unterrichts in Form des frühen Realienunterrichts mit der Aufklärung. 

2.2 Sachunterricht in der Aufklärung

Unterricht über Realien ist ein Gradmesser für die jeweiligen geistigen Entwick-
lungen. Seine Bedeutung und sein Sachwissensgehalt nehmen in Zeiten geistiger 
Aufbrüche enorm zu, während sie in politisch rückwärts gewandten, restaurativen 
Phasen regelmäßig zurückgedrängt werden. Eine Phase sachunterrichtlicher Blüte 
ist zweifelsohne die Epoche der Aufklärung in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts. In Deutschland wirkte sich die Aufklärung jedoch weniger politisch aus. 
Vielmehr war sie hier in der Theologie und – im Zuge der Rezeption der Schriften 
des Philosophen Jean Jacques Rousseau (1712-1778) – vor allem in der Pädagogik 
hoch wirksam. Die Pädagogen der deutschen Aufklärung bezeichneten sich selbst 
programmatisch als Philanthropen, also als Menschenfreunde. Die Philanthropen 
gingen in der Folgezeit von einem positiven Menschenbild aus, das von der Lehre 
der menschlichen Verderbtheit durch die Erbsünde befreit wurde. 
Als bedeutendste Vertreter des Philanthropismus auf theoretisch-konzeptionellem 
bzw. theoretisch-wissenschaftlichem Gebiet seien hier Johann Bernhard Basedow 
(1724-1790), Ernst Christian Trapp (1745-1818) und Joachim Heinrich Campe 
(1746-1818) genannt. Auch pädagogische Praktiker traten in jener Epoche er-
folgreich hervor. Christian Gotthilf Salzmann (1744-1811) gründete in Schnep-
fenthal eine erfolgreiche Reformschule, die – in gewandelter Form – als Salz-
mannschule Schnepfenthal bis heute besteht. Friedrich Eberhard von Rochow 
(1734-1805) rief die erste Volksschule (1773) hierzulande ins Leben. Auf seinen 
Gütern in der Mark Brandenburg richtete er Schulen für die einfache Landbevöl-
kerung ein. Johann Peter Hundeiker (1751-1836) schließlich gründete Schulen 
in Groß Lafferde (Fürstentum Hildesheim) und Vechelde (Fürstentum Braun-
schweig), die die Erkenntnisse der Zeit in einen modernen Realienunterricht 
aufnahmen. Hundeiker verstand es, Volksaufklärung im Sinne einer allgemeinen 
Erwachsenen- und Kinderbildung zu gestalten und damit einen Sachunterricht 
einzurichten, der außer bei den großen Mustern Salzmann und Rochow in seiner 
Zeit unerreicht blieb (vgl. Feige 1997).


